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KmNieher Ceil.

Durchhallen beim Feind !
Dnrcheinanderheifen beim Freund !

nie ich aus den verschiedenen Berichten der Ortsbehörden
und bei Reisen und Ritten im Kreise selbst feststellen
nt es der landwirtschaftlichen Bevölkerung trotz der

Miakeiten, welche der Krieg gerade für die kleinere
Wirtschaft mit sich bringt , in vollem Matze gelungen,
Ausbringen der Frühjahrssaat  für sämtliche
srüchtc und Futterpflanzen ficherzustel len.  Wo der
L md Vater zur Verteidigung von Heimat , Haus

fjunwlie zur 'Fahne unberufen 'ist, da führte die Ehefrau
lMua und besorgte die Aussaat , da traten der Schule«
« entlassene Kinder der Mutter helfend zur Seite . Wo

Manne war , oder das für die Armee ausgehobene
fehlte, da sorgte nachbarliche Hülse , datz kein . LandMt blieb. Nichts ist mehr geeignet, den Willen

e-, Volkes zum Durch halten  in diesem uns von
mchnenden, gehässigen Feinden aufgezwungenen Kriege,
Dur ch ha l t e n bis .zum guten Ende und z u m v o l len
vlq e zu bezeugen, als dies D u r che i n an de r h e l f e n

kstmg und Akt, von Nachbar zu Nachbar . Mit dem
für alle  diejenigen int Kreise,  welche auf solche
au ihrem Teile dazu m i t g e h o l f e n haben , auf
istlichem Gebiete den schweren Kampf für unser

Vaterland günstig jp gestalten , verbinde ich deshalb -die-
Bitte  und Mahnung , einmütig  in derselben Weise
weiterzuarbeiten und weiter zu helfen,  damit auch nicht
ein einziges Fleckchen Land  im Kreise, das Frucht
bringen könnte , in diesem Jahre unbenutzt bleibt.

Limb urg,  den 7. Mai 1915.
BiichtkNg

Kgl . Landrat , zugleich Hauptmann und
Ersatz -Landsturm -Jnfanterie -Bataillon

Kompagniechef
I , Limburg.

im.

Die au die Königlichen Standesämter gerichtete Rund¬
verfügung vom 4. v. Mts . hat . mir Veranlassung gegeben,
dem Herrn Minister des Innern folgendes vorzutragen:

„Die stellvertretend - Intendantur des 18. Armeekorps
in Frankfurt a . M . hat die Staudesämter unmittelbar
ersucht, für Witwen - und Waisengeldanträge anstelle der
Eeburts -, Heirats - und Sterbeurkunden Familienbescheinig¬
ungen auszustellen . Bl . 1 und 3 . Die Ausstellungen dieser
Bescheinigungen in der Bl . 3 gewünschten Form ist nach
Bl . 2 nicht durchführbar . Die durch den Erlaß vom 1. Sep¬
tember 1896 — A. I. 8920 . II . Ang . — angeordnete «Aus¬
stellung von abgekürzten Eeburts - , Heirats - und Sterbe-

Urkunden für die Hinterbliedenenfürsorge hat sich stets be¬
währt . Die abgekürzten Urkunden durften für den genannten
Zweck auch ferner genügen . Wegen der abgekürzten Geburts¬
scheine für legitimierte Kinder ist in den Erlassen vom
24 . Februar 1905 — Ia 2416 — und vom 4. November 1909
— Ia 1305 — Bestimmung getroffen ."

Hierauf hat mich der Herr Minister des -Innern , wie
folgt beschieden:

„Ich ersuche ergebenst , die stellvertretende Intendantur
des 18 . Armeekorps in Frankfurt a . M . auf das an dis
Standesämter gerichtete Ersuchen, in Witwen - und Waisen-
Angelegenheiten statt der Eeburts - , Heirats - und Sterbe-
Urkunden sogenannte Familienbescheinigungen auszustellen , ge¬
fälligst im Sinne Ihrer Berichtsausführungen mit Bescheid
zu versehen , auch die Standesämter entsprechend zu be-
benachrichtigen ."

Wiesbaden,  den 26 . April 1915.
Der Regierungspräsident,

v. M e i st e r.
T . B . Pr . I . 24 . Sta . 425 ._
R„ die Herren ländlichen Standesbeamten des Kreiser t

Abschrift wird zur Kenntnisnahme un Beachtdung mit-
geteilt . Diese Verfügung ist zu den Generalakten zu nemen.

Limburg,  den 5 . Mai 1915.
K . A. Ter Borsitzende des Krcisausjlchusffes.

B ü cht i n g.
Der seitherige Schöffe Johann Jakob Arthen aus Ober-

brechen ist zum Beigeordneten dieser Gemeinde gewählt und
unterm 29 . April 1915 bestätigt worden.

Limburg  a . d. Lahn . den 5. Mai 1915.
Ter Vorsitzende des Kreisousschnfses.

Die russische Niederlage i« Galiiien.
Uoch Kerne Gnlscherdnng Italiens.

rg (Hbsf.

:n (Hbf.).

:rg (Hbf.)
u (Ost), i Hauptquartier, 7. Mai. (38. T. «B. Amtlich.)

^mi wurden alle Versuche der Engländer, uns die seit
ril eineu Brennpunkt des Kampfes bildende Höhe 60

ltch von Zillebeke zu entreißen, vereitelt. Wir gewan-
Mt weiter Gelände aus Wern. Der Feind verlor bei
i Kämpfen gestern7 Maschinengewehre, 1 Minenwerser
eine große Anzahl von Gewehren mit Munition. Bei
jtjjung ihrer Angriffe erlitten heute früh die Engländer
t große Verluste.
Äschen Blaas und Mosel behaupteten und bclestigicn
m  auf den Maßhöhen und südwestlich und südlich des
holdes errungenen Geläudegewiun. Bei Flirey ist ein
ües Grabenstück nuferer Stellnng noch im Besitz der
ioieit; sonst wnrdeu dort alle Angriffe abgewieseu.
^grisfsversnche des Feindes nördlich von Steinabruck

chltale wurden durch unser Feuer im Keime erstickt.
Oberste Heeresleitung.

Was den unsrigen bei Apern gelang. ^
Bern , 6. Mai . (W . T . B . Nichtamtlich ) Im „Bund-

Hermann Stegtmann die Meinnng aus , daß durch das
-J8(n der deutschen Angriffes über die Linie St . Julien—
-ebcke die Verteidiger Iperns selbst in die größte Gefahr
4>- Kreuzweises Flankcnfcuer fasse ihre Linien auf nahe
»Mg im Rücken. Es sei den Deutschen in sicherer
->k hier gelungen, was die Franzosen in analoger Stel-

Jvischen Maas und Mosel vergeblich angestrebt hätten:
' ?pelter Flankenangriff und bei scheinbaren Frontalstür-
die berühmte Zange Es sei nicht recht abzusehen, wie

°se Engländer aus dieser Lage befreien wollten , da nicht
'Jjf Ausstellungsraum , sondern auch die ganzen rückwär-
^erbinbungen unter dem schwersten Artilleriefeuer lägen.

P . Dünkirchen.
6. Mai . (T . u . Privattelegramm ) Züge mit

-"'»gm aus Dünkirchen kamen am Sonntag aus dem
M Aordbahnhofe an . Die Frau eines Dünkirchener

Suiten gab einem Berichterstatter des „Petit Journal»
~l Schilderung des Bombardements der Stadt . Die

^sten Geschosse sielen am Mittwoch um 8 1/s Uhr
g“f ® die Stadt . Ein fürchterliches Getöse erschreckte

'Uwohner, die sich vollständig außer Gefahr glaubten . Die
J ?“'Wt auf die Straßen , um Aufklärung über die Ur-
° Getöses zu erhalten Die widersprechendsten Ge §.

im Umlauf . Bald wurden wir jedoch belehrt,
Ätzt von einer in den Dünen unterhalb Ostende

deutschen Batterie in die Stadt gefallen waren,
dies^ lten wir nur zwei Granaten . Wahrscheinlich

uur ein Versuch. Um 1 Uhr nachmittags jedoch

überflogen Tauben die Stadt und schleuderten einige Bomben . I
In der Ruc des Eapucius wurde ein junges Mädchen getötet |
und einige Personen verwundet . Arr^ Donnerstag morgen
7 Uhr überflogen wieder Tauben die Stadt und warfen zwei
Bomben ab. Die Beschießung begann dann wieder um 11 Uhr.
Diesmal wurden 20 Granaten in ziemlich langen Zwischen¬
räumen in die Stadt geschleudert, die großen Materialschaden
verursachten . Der Freitag verlief ruhig . Aber um 6 Uhr
abends kamen wieder Tauben und warfen mehrere Brand¬
bomben, von denen eine in der Rue de l 'Eglise ein Gebäude
in Brand steckte Eine halbe Stunde später begann dann
wieder die Beschießung . Ungefähr 10 Geschosse wurden
zwischen 6fl , und 8 Uhr abgefeuert . Es war die Stunde,
wo die Arbeiter die Fabriken verließen und die Straßen voller
Menschen waren . Da die Beschießung oft aussetzte, kamen
die Leute aus den Kellern , in die sie sich geflüchtet hatten,
hervor und wurden dann die Opfer der von neuem nieder¬
sausenden Granaten . Die Zahl der Opfer ist sehr groß.

Paris,  6 . Mai . (T .U .) Die Beschießung Dünkir¬
chens durck die Deutschen beschäftigt weiter die französische>
Presse , die ihre schmerzliche Ueberraschung darüber nicht ver¬
hehlt und ihrem Aerger in Angriffen auf die Regierung Luft
macht. Der „ Lyoner Republicain " zieht einen Vergleich
zwischen der Preßfreiheit , die in England herrscht und der
Knebelung der französischen Presse . Selbst die offiziellen
Berichte ließen an Klarheit und Genauigkeit zu wünschen üb¬
rig . Das Blatt schreibt : „ Es ist ganz natürlich , daß die
plöbliche Beschießung Dünkirchens - Aufregung verursacht , denn
die ' Regierung tat nichts, um das Volk genau zu unterrichten
und gab keine Aufklärung , woher die Geschosse kamen, die
in Dünkirchen Verwüstung und Tod brachten . Glücklicher-
licherweiie waren die englischen Berichte ausführlicher . Am>
Sonntag endlich entschloß sich die Regierung in Paris , über
die Beschießung etwas zu sagen . Gustave Herve schreibt
im „ Euerre sociale" : Das offizielle Communique über die
Beschießung von Dünkirchen war komisch abgefaßt . T 'ie
Berichte dürften etwas klarer sein, um die öffentliche Mei¬
nung nicht unnötig zu beunruhigen . Wenn wir eine Schlappe
bekommen , so soll man sie doch eingestehen. Die Nation,
welche Keulenschläge wie die von Charleroi , die lleber-
gabe von Maubeuge , den Vormarsch der Deutschen aus Paris
usw. aushielt , hat das Recht, nicht wie ein epileptisches
Kind behandelt zu werden.

ver Untrrreebsstskrieg.
vir „Cusitania“ torpediert.

Qeenstown,  7 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus . Ter Cunarddampfer „Lu-
sitania" ist torpediert worden und gesunken. Hilfe ist ad-
gefamdt. Tie „Lusitania " war der beste Tlampfer der Cu-

« nardlinie mit 31 500 Regiftertoimen.

kt  Sstl.KmMWUen.
Großes Hauptquartier, 7. Mai. (W. T B. Amtlich .)

Die Kämpfe"südlich von Szadow und östlich von Rosfienie
endeten mit einer
susgesproevenen Wieüerlagr der

Russen,
die starke Verluste erlitte«, 1500 Gefangene verloren und
sich im vollen Rückzüge befinden.

Südwestlich von Kalwarja, südlich von Augustow und
westlich von Praßnhß wurden russische Teilangriffe von uns
blutig abgeschlagen. In diesen Kämpfen büßten die Russen
znsammeu 520 Gefangene ein.

Auch die Kämpfe am rechten Ufer des unteren Dunajec
endeten gestern mit einem vollen krfolg für die verbündeten
Truppen. Der Feind ist dort in schnellstem Rückzüge nach
Osten; nur an der Weichsel hielt noch eine kleine Abteilung
von ihm Stand

Weiter südlich drangen wir auf dem rechten Ufer der
Wiskoka in Richtnng ans den Wislok nnd über Jasionka
vor Vielfach stießen Teile des rechten Flügels der Heeres¬
gruppe des Generaloberstenv Mackensen bereits mit den aus
Ver Karpathenfronl westlich des Lnpkow-Paffes vor den dicht¬
auf folgenden Verbündeten im schleunigsten Rückzng befind¬
lichen russischen Kolonnen zusammen.

Mit jedem Schritt vorwärts steigert sich die
Sieges beute.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  7 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart,  den 7. Mai , mittags : Unter fort¬
dauernden Verfolgungskämpfen überschritten die verbündeten
Lsterreichisch-ungarischen nnd deutschen Ctreitkräste die Wis-
loka-Strecke Pilzno -Jaslo mit den Dortrnppen . Südlich
Jaslo sperren im Raume Dukla -Rymanow starke eigene
Truppen die Karpathenstraße , auf denen die Russen in
regellosen Kolonnen  nach Norden und Nordosten
zurückgehen.  Diesen feindlichen Kolonnen folgt auf den
Fersen unsere Über die Beskiden 'vordringende Armee , in
deren Verband auch deutsche Kräfte -kämpfen . Die Zahlen
an Gefangenen und Kriegsbeute nehmen weiter zu ; speziell

I unser zehntes Armeekorps erbeutete gestem allein 5 schwere!

i und 16 leichte Geschütze.Unsere Truppen in deM nordöstlichenAbschnitt der Karpathenfront wirsen unterdessen verzweifelt«
russische Angriffe unter den schwersten Verlusten für den

f Gegner aib . So wurde gestern ein neuer Vorstoß gegen die
- Höhe Ostry durch wirkungsvollstes Artilleriefeuer zurnckge-



schlagen , 1300 Mann des Feindes gefangen , mehrere ® =
teilungen durch flankierendes Feuer aufgerieben . Auch an
der Front in Südostgalizien scheiterten alle Versuche des
Gegners , einzelne Stützpunkte zu erobern . Auf dem süd¬
lichen Kriegsschaupla .̂ keine Ereignisse. Im Geschützkampf
vernichteten unsere Mörser durch Volltreffer stanzösische Ma¬
rinegeschütze bei Belgrad.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hofer,  Feldmarschalleutnant

vom Kampfplatz in Galizien.
Berlin,  5 . Mai . (T .U.) Der Kriegsberichterstatter

des L .A ., Kirchlehner , meldet aus dem k. k. Kriegspresse¬
quartier vom 3. Mai : Die Bedeutung der am Sonntag und
Montag errungenen Siege tritt immer mehr und mehr her¬
vor . Die Zählung der Gefangenen hat bis zum 4. Mai früh
morgens 30,000 ergeben und noch immer treffen große Züge
von Gefangenen ein. Die Einbringung der Kriegsbeute ist
schmierig und erleidet Verzögerungen dadurch, daß der Kampf
weiter vorne noch immer tobt . Bisher sind immerhin über
20 Geschütze und 50 Maschinengewehre nach Neu -Sandec
eingebracht worden . Der Kampf charakterisiert sich heute
durch kurze Pausen , nach denen die Infanterie dann wieder
vorgeht . In der Zwischenzeit entwickelt unsere schwere Ar¬
tillerie eine um so größere Tätigkeit , um die starke Aüfnahme-
stellung der Russen mürbe zu machen. Diese Stellungen
liegen hauptsächlich südlich auf den Höhenzügen , die die
Wasserscheide zwischen Dunajec und Wisloka bilden . Hier
sind auch die größten Kampferfolge zu verzeichnen. Bei einer
russischen Reserve -Division sind infolge unseres äußerst wirk¬
samen Artillericfeuers alle Generale und Stabsoffiziere ge¬
fallen . Ein großer Teil der Gefangenen ist nur mit Mili-
tärmützen versehen , sonst in Zivilkleidung . Fast durchweg
gut ist hingegen die Fußbekleidung dieser Leute.

Die Grundlage zu den Erfolgen in Galizien.
Wien,  7 . Mai . tW .T B . Nichtamtlich.) Von zuständiger

Stelle des K . u K . Oberkommandos erhielt das Kriegspresse¬
quartier nachstehende Mitteilung : Während cs unter den an
der Führung der Heere Beteiligten ganz ausgeschlossen erscheint,
Einzelverdicnste und wichtige Einzelerscheinungen besonders
hervorzuheben . werden in der Publizistik nicht selten bestimmte
Erfolge an einzelne Persönlichkeiten geknüpft. So ist dies
auch hinsichtlich der tüngsten Ereignisse in Galizien vielfach
der Fall gewesen. An den Anschlägen und an den Plänen
rm Kriege arbeiten stets mehrere, der oberste Fcldherg deckt
sie dann mit der Verantwortung . Was die jetzige Operation
in Wcstgalizien betrifft , war sie in gleicher Weise bereits im
März geplant , und cs wurden damals die überhaupt ocrfiig
bar zu machenden Kräfte zum Durchstoß an der stets entschei¬
dend angesehenen Richtung über Gorlici in . den Beckenreihc
gegen Zmygrod angcsctzk. Diese Kräfte erwiesen sich jedoch
als numerisch zu schwach, um trotz anfänglicher Erfolge bei
Senkowa und Gorlicc einen Durchstoß der hartnäckig ver¬
teidigten feindlichen Front zu bewirken. Erst das vom General
von Falkenhayn vorgeschlagcne und von der deutschen Obersten
Heeresleitung verfügte Angebot, starke deutsche Kräfte zu
einem Vorstoß heranzuführen , schuf die Grundlage für dessen
Gelingen durch die unvergleichlich starke Macht und den
glänzenden Erfolg des l . Mai durch die Armeen von Macken¬
sen, der Erzherzoge Josef und Friedrich und Borocoic.

Aus der Bukowina.
Wien,  6 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet : Beim Eindringen der
Russen in Topornotz in der Bukowina stürzten Kosaken
in das Haus des dortigen griechisch-orientalischen Pfarrers
Mitrofanowicz , nahmen eine Haussuchung vor und raubten
alle Wertgegenstände . Hierauf führten sie den Pfarrer in
die Küche und verlangten , ihn mit Bajonetten und Nagikas
bedrohend , Geld . Als er beteuerte , kein Geld verwahrt
zu haben , nahmen sie ihm nach einer Leibesvisitation 80
Kronen aus der Tasche. Ein anderes Mal erbrachen Ko¬
saken den Keller des Pfarrers und raubten den ganzen
Wernvorrat . Der orthodere Priester hatte dreizehn solcher
Ueberfälle mitzumachen und hat einen Schaden von mehreren
tausend Kronen erlitten . Beim Abzug aus Topornotz be¬
schossen die Russen sein Haus wohl absichtlich besonders
arg.

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. E o u r t h s - M a h I e r.

23 ) (Nachdruck verboten.)
Er bewahrte ihr gegenüber sein ruhiges , zurückhaltendes

Wesen . Aber er sprach mit ihr über allerlei tiefe und ernste
Lebensfragen und zeigte ihr damit , daß er in ihr eine wirk¬
liche Lebensgefährtin haben wollte , die an allem teilnehmen
sollte , was ihn berührte . Nur von seinen Geschäften sprach
er nicht mit ihr . Mit so nüchternen Sachen sollte sich die
Frau , die sein Leben verschönern sollte , nicht befassen. Aber
ganz off entmachte er sie mit seinen Vermögensverhältnissen
bekannt . Sie zeigte Interesse an allem und fragte ihn auch
eines Tagetz , wie sich sein Schicksal gefügt , wie er zu seinem
Reichtum gekommen fei.

Da berichtete er ihr in großen Zügen seinen Werde¬
gang.

Voll Bewunderung hörte sie ihm zu und sah voll In¬
teresse in sein kluges , charakteristisches Gesicht.

Wahrlich , kühn und großzügig war er gewesen in allen
Lebenslagen . Klug hatte er den Augenblick genützt und sich
das Schicksal dienstbar gemocht. Mit unfehlbarer Sicherheit
hatte er seit dem Tage , da er dem englischen Bankhause durch
seine geniale Kombinationsgabe eine Riesensumme erhalten
hatte , den Erfolg an seine Breite gezwungen.

Dabei war seine Darstellung durchaus nicht prahlerisch
oder überhebend . Klar und sachlich ließ er einfach die Tat¬
sachen für sich reden . Aber Fee konnte nicht anders , als sei¬
nen kühnen scharfen Geist zu bewundern.

Sie erzählte ihm' auch offen von ihrer Vergangenheit,
von ihrem Leben im Vaterhause , ihrer Gemeinschaft mit dem
lebensfrohen Vater , der immer nur lustig an das Heute
dachte und der ein großer Lebenskünstler gewesen war.

Ihr Leben erschien ihr sehr nichtig und inhaltslos gegen
das ihres Verlobten . Aber sie konnte Hans nie genug davon
erzählen . Es hatte für ihn einen eigenen Reiz , wenn Fee
ihm das Leben einer verwöhnten , jungen Weltdame schilderte,
die nichts , gar nichts zu tun hatte , als sich und andere zu
vergnügen und ihre Schönheit zu pflegen . Gerade weil sein
eigenes Leben von dem ihren so verschieden war , interessierte
-es ihn . Und er gelobte sich, daß Fee in seinem Hause noch

vir Durchbruchsschlacht in
. Olestgalizien.

Berlin,  6 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) Aus dem
Großen Hauptqu artier  wird über die Durchbruchs¬
schlacht in Westgalizien folgendes geschrieben:  Völlig
überraschend für den Feind , hatten sich Ende April größere
deusche Truppentransporte nach Westgalizien vollzogen . Diese
Truppen , den Befehlen des Generals v . Mackensen unter-
stellt , hatten die russische Front zwischen dem Karpathen¬
kamm und dem mittleren Dunajec im Verein der benach¬
barten Armeen unseres österreichischen Verbündeten zu durch¬
brechen. Das Problem war ein neues , die Aufgabe keine
leichte. Der Himmel bescherte unseren Truppen wunder¬
vollen Sonnenschein und trockene Wege . So konnten Flieger
und Artillerie zu voller Tätigkeit gelangen und die Schwierig¬
keiten des Geländes , das hier den Charakter der Vorberge der
deutschen Alpen oder der Hörsalberge in Thüringen trägt,
überwunden werden . Unter den größten Mühsalen mußten
an verschiedenen Stellen Munition auf Tragtieren heran¬
geschafft und Kolonnen und Batterien über Knüppeldämme
vorwärts gebracht werden . Alle für den Durchbruch nötigen
Erkundigungen und Vorbereitungen vollzogen sich reibungs¬
los in aller Stille . Am 1. Mai nachmittags begann die
Artillerie sich gegen die russischen Stellungen einzuschießen.
Diese waren seit fünf Monaten mit allen Regeln der Kunst
ausgebaut . Ctockwerkartig lagen sie auf den steilen Berg¬
kuppen , deren Hänge mit Hindernissen wohl versehen waren,
übereinander . An einzelnen für die Russen besonders wich¬
tigen Geländepunkten bestanden bis zu sieben Schützengrabcn-
reihen hintereinander . Die Anlagen waren fshr geschickt an¬
gelegt und vermochten sich gegenseiig zu siantkieren . Die
Infanterie der verbündeten Truppen hatte sich in den Näch¬
ten , die dem Sturm vorangingen , näher an den Feind
herangeschoben und die Sturmstellungen ausgebaut . In der
Nacht vom 1. zum 2. Mai feuerte die Artillerie in lang¬
samem Tempo gegen die feindlichen Anlagen . Eingelegte
Feuerpausen dienten tzen Pionieren zum Zerschneiden der
Drahthindernisse . Am 2. Mai um 6 Uhr morgens - seßte
aus der ausgedehnten , viele Kilometer langen Durchbruchs-
front ein überwältigendes Artilleriefeuer von Feldkanonen
bis hinaus zu den schwersten Kalibern ein, das vier Stunden
lang ununterbrochen fortgesetzt wurde , ilml 10 Uhr morgens
schwiegen plötzlich die Hunderte von Feuerschlünden , und im
gleichen Augenblick stürzten sich die Schwarmlinien und
Cturmkolonnen der Angreifer auf die feindlichen Stel¬
lungen . Der Feind war durch das ! schwere Artilleriefeuer
derart erschüttert , daß an Manchen Stellen sein Widerstand
nur ein sehr geringer war . In kopfloser Flucht verließ
er , als die Infanterie der Verbündeten dicht vor seine
Gräben gelangte , seine Befestigungen , Gewehre und Koch¬
geschirre fortwersend und ungeheure Mengen Znfanterie-
munition und zahlreiche Toten in seinen Gräben zurück¬
lassend . An einer Stelle durchschnitt er selbst die Draht¬
hindernisse , um sich den Deutschen zu ergeben . Vielfach
leistete er in seinen nahegelegenen zweiten und dritten Stel¬
lungen keinen nennenswerten Widerstand mehr , dagegen
wehrte sich der Feind an anderen Stellen der Durchbruchs-
sront verzweifelt , indem er erbitterten Widerstand versuchte,
die Nachbarschaft haltend . Mit den österreichischen Truppen
griffen bayerische Regimenter den 250 Meter über ihren
Sturmstellungen gelegenen Zameczyko -Berg , eine wahre
Festung , an . Ein bayerisches Infanterieregiment errang sich
dabei unvergleichliche Lorbeeren . Links der Bayern stürmten
schlesische Regimenter die Höhen von Sekowa und Sokol.
Zunge Regimenter entrissen dem Feinde die hartnäckig ver¬
teidigte Friedhofshöhe von Gorlices und den zäh gehaltenen
Eisenbahndamm vom Komienitza . Von den österreichischen
Truppen hatten galizische Bataillone die steilen Höhenstel¬
lungen des Puftki -Berges angegriffen und erstürmt , ungarische
Truppen in heißem Kampfe die Wiatrowkahöhen genom¬
men . Preußische Garde -Regimenter warfen den Feind aus
seinen Höhenstellungen östlich Biala und stürmten bei
Etaszkowka sieben hintereinander gelegene , erbittert vertei¬
digte russische Linien . Entweder von den Russen angesteckt,
oder von einer Granate getroffen , entzündete sich eine hin¬
ter Gorlice gelegene Raphtaquelle . Haushoch schlugen die
Flammen aus der Tiefe ' Rauchsäulen von mehreren hundert
Meter stiegen gegen den Himmel . Am Abend des 2. Mai,
als die heiße Frühlingssonne allmählich der Kühle der Nacht
zu weichen begann , war die erste Hauptstellung in ihrer
ganzen Linie und Tiefe nach einer Ausdehnung von etwa
16 Kilometem durchbrochen und ein Geländegewinn von
durchschnittlich vier Kilometern erzielt . Mindestens 20,000
Gefangene , mehrere Dutzend Geschütze und 50 Maschinen¬
gewehre blieben in der Hand der verbündeten Truppen,

viel mehr verwöhnt werden sollte , als in dem ihres Vaters.
Es würde ihm eine Wonne sein, ihr jeden Wunsch zu erfüllen,
ihr seinen Reichtum zu Füßen zu legen.

Bei alledem blieb sich aber das Brautpaar im Verhältnis
zu einander äußerlich immer gleich. Fee zeigte sich freundlich
und bereitwillig , auf seine kleinen Wünsche einzugehen , die
allerdings meist ihr eigenes Wohlergehen betrafen ; er blieb
ruhig , zurückhaltend und abwgrtend , wie am ersten Tage,
aber immer gütig besorgt um ihre Ruhe , ihren Frieden.

Mit Harry Forst und Ellen waren sie in Gesellschaft
noch oft zusammengetrossen . Hans Ritter merkte sehr wochl,
wie Forst sich immer in Fees Nähe zu drängen suchte, wie
diese mit eisiger Verachtung über ihn hinwegsah und nur
einige höflich kühle Worte mit ihm wechselte, wenn es sich
in Gegenwart anderer Menschen nicht vermeiden ließ.

Immer wachte Hans Ritter dann mit scharfen Augen
über seine Braut . Sobald sich Forst ihr zu nähern suchte,
war er an ihrer Seite und blickte Forst scharf und bedrohend
au . — —

So kam Fees Hochzeitstag heran.
Als er anbrach , schien die Sonne hell und klar über die

im Frost erstarrte Erde.
Im hofrätlichen Hause war schon seit dem frühesten

Morgen ein lebhaft « - Treiben.
Bärbchen und Solchen schwatzten und lachten aufgeregt

durcheinander und kamen alle Augenblicke in Fees Zimmer
gerannt , um diese mst allerlei Nichtigkeiten nervös zu machen.

Tie Schwestern fielen aus einer Verwunderung in die
andere , daß Fee mit so unglaublicher Seelenruhe in ihrem
Zimmer saß und dem ausgebreiteten Hochzeitskleid kaum
erneu Blick schenkte.

-Lorchen und Bärbchen waren glücklich über ihre ent-
Lzückenden, blaßblauen Brautjungsertoiletten , die ihre Er¬
scheinungen zur vollsten Geltung bringen sollten . Immer
wieder fragten sie Fee aufgeregt , ob blau sie wirklich gut!
kleide, ob ihre Frisuren gut gelungen seien, ob Fee denn
gar kein Herzklopfen habe , und wie sie es nur fertigbringe,
so gelassen dazusitzen.

Das fragte sich Fee allerdings auch, wenn die Schwestern
wieder und wieder auf sie einstürmten . Wer schließlich
sprang sie auf und schloß ihre Tür ab — sie konnte nicht

die im Kampfe um die Siegespalme gewetteij» ,
Außerdem ! wurde eine noch unübersehbare Menge w ]
material aller Art erbeutet , darunter große gjjl'
Gewehren und Munition.

Italien , Oesterreich und wir.
Berlin, 6. Mai . (T . il .) Das „Berliner j

schreibt: Die politische Lage , die durch die öft«3
italienische Frage geschaffen worden ist, hat sich ;eij
ober genauer gesagt , seit vorgestern nicht geändev
liegt kein neue» Moment vor , das auf eine Besses
Lage schließen läßt und es ist auch nichts geftLu .J'ä
im Sinne einer Verschlechterung gedeutet werden könnfl
Bülow , der unablässig bemüht bleibt , eine Einigung
zuführen , hat gestern eine neue Unterredung mit a
gehabt . Es ist selbstverständlich , daß in dieser Uru,
auch die letzten Vorschläge Oesterreich -Ungarns z
wurden , von denen vorgestern die italienische Regier
keine Kenntnis gehabt hatte . Zu welcher Auflassung
no , dessen Schweigsamkeit ja berühmt ist, im AkW
diese Unterredung neigt , ist nicht bekannt . Es fanl
ein Ministerrat statt , über dessen Verlauf der Dessen
nichts mitgeteilt worden ist. Wir wiederholen ^
wir schon gestern sagten : Entscheidend dürfte sein, ob 4
sich in den letzten Wochen bereits nach eeiner anderen
gebunden hat oder nicht . Haben die Befpreechung??
unter Ereys Vorsitz in London stattfanden , ein jLj
Resultat ergeben ? Hat vor allem , wie in der franM
und auch in einem Teil der schweizer Presse bestimW
sichert wurde , der italienische Botschafter in Parst
Tittoni , von seinem Besuch in Rom bindende Zusich?,
gemacht ? Die Völler Deutschlands und Oesterreich-G,
warten die Entscheidung , die zugleich Klarheit über
Frage bringen wird , mit aller Ruhe ab . Die %
daß hier die Meldungen über die Verschärfung der
tion mit solcher Ruhe ohne besonders bemerkbare <£g,
ausgenommen wurde , ist ein sehr erfreuliches Zeichen
rer Kraft.

Vertagung des Parlaments in Italien.
Rom,  7 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) Meldui

Agenzia Stefani . Durch königlichen Erlaß von heute
gegenwärtige Session des Senates und der
m e r weiter bis zum 20 . Mai vertagt  worden . N,
bisherigen Bestimmungen sollte die Kammer am
wieder zusammentreten.
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Die Ukrainer gegen Rußland.
Wien,  7 . Mai . (W .TlB . Nichtamtlich .) Der

gemeine ukrainische Nationalrat hat in seiner gestrigenA
folgende Entschließung angenommen : Zm Hinblick di
daß Rußland jedwede nationale Entwicklung des ufrai
Volles systematisch unterdrückt , erblickt der allgemeine
rainische Nationalrat in der Niederringung Rußlands
vornehmste Lebensinteresse der ukrainischen Nation und
nach wie vor von diesem Grundsatz geleitet und seine
werden in erster Linie der Wiederherstellung deS selbstän!
ukrainischen Staates als nationalen Territoriums der
rainischen Nation gelten.

Freigabe schwedifckker Handelsschiffe.
Stockholm,  6 . Mai . (T . Ü.i Me a m t l 1 chmst

wird , sind die von deulschcn Kriegsschiffen nach Swinmi
gebrachten schwedischen Dampfer Oxelösund,
Mcreddio frcigelassen worden . (Köln

Japanisches Ultimatum an Gbim
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Peters  liu r g,  7 . Mai. (W.T.B. Nichtamtlich.) 1 !rt;.
Petersburger Telegraphenagentur meldet«ns Pekingm
5. Mai, nachmittags3 Uhr: Japan hat S 6iunc mit
Ultimatum  überreicht, das am 9. Mai, 6 Uhr ckü
ablänst. mdungen

Rußland.
Die Verbannung der sozialdemokraiischtu!Jc‘9| riDumaabgeordneten. • t werde,
Kopenhagen,  6 . Mai . (Ctr . Frkft .) Aus Pet« ln und

bürg wird gemeldet : Der Senat verwarf die Kassation̂ «fl » erb
der fünf sozialdemokratischen Dumamitglieder , die vomPü" "pstofs
burger Höchsten Gericht zu lebenslänglicher Verbannung!» A ^ de
Sibirien verurteilt worden sind . > | r c ®

Brasilien . mVor
Paris,  7 . Mai (W . T B Nichtamtlich ) Der -mgen £

meldet aus Rio de Janeiro : Der Kongreß begann out»E«en m
Mai seine neue Session . Bei der Eröffnung wurde einS5j Ad

Krie
Post

dntag,
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mehr Rede und Antwort stehen auf alle die wichtigen
Wenn Bärbchen und -Lorchen Fee hätten ins Herz

können, dann wäre ihnen schnell klar geworden , daß
Ruhe und Gelassenheit durchaus trügerisch war.

Selbst als Fee schon im vollen Brautschmuck ihres
lobten harrte , war ihr zu Mute , als müsse sie die i
ergreifen , als könne sie nicht an Hans Ritters Sech
Altar schreiten. Etwas Quälendes , Angstvolles war i«
das sie lähmte und dem sie nicht entrinnen konnte.

Sie war eine sehr ernste und bleiche Braut
hinreißend schön mit dem süßen, blassen Gesicht, den 8^
brennenden Augen und dem goldig schimmernden Haar'
Myrthenkranz und Schleier.

Als sie Hans Ritter so gegenübertrat , war er fast
wältigt von dem holden Liebreiz ihrer Erscheinung-
jähe Blässe schoß in sein Gesicht und seine Hände kra,
sich zusammen, als müsse er sich einen Halt geben.

Auch er sah sehr vorteilhaft aus in dem' elegwn
tadellos sitzenden Frack, der seine imponierende Erschr
noch schlanker erscheinen ließ . ;

Stumm legte er Fees Hand auf seinen Arm und
sie zu dem harrenden Wagen . Beide waren nicht
ein Wort zu sprechen, beide waren sich bewußt , einen e>
entscheidenden Schritt zu tun . Roch nie hatte Han-
vor einem Wagnis gebangt — in dieser Stunde M
ihn ein leises Zagen , ob er auch diesmal fein
meistern würde.

Fee war froh , daß er nicht sprach — sie pw*
nicht antworten können ; es märe mit ihrer
Ende gewesen, hätte sie auch nur ein Wort sprechen

Er sah einmal , als sie im Wagen dahinsuhr,
wie im' Frost zusammenschauerte . Da kam ein P.’|
barmendes Mitleid über ihn und er gelobte sich,
stets höher zu stellen als das seine, und allein in Mein
das seine zu suchen. J

Was in der nächsten Stunde geschah, ging
schwerer Traum an Fees Seele vorüber . Das
eleganen Gejellschaftt , das sich ihren Blicken bot, ^
die Kirche betrat , verschwamm vor ihren Augen,
wirres Durcheinander.

(Fortsetzung folgt .)
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. Präsidenten der Nepublick verlesen, die die Maß
der Regierung zur Aufrechterhaltung der Neutralität

darlegt . Die Botschaft tritt für der Einführung
«eineinen Wehrpflicht ein und erklärt, das Marine

A bezwecke, den augenblicklichenBestand zu bewahren,

und vermischter Ceii.
2 im bürg,  den 8. Mai 1915.

, Das Eiserne Kreuz.  Tein Feld-Unterarzt Dr.
'L. x hard Duttm ann  von hier, Sohn des Herrn
■.* rates Dr. Tüttmann, wurde wegen kaltblütigen Ver-
^ bei einem Fliegerangriff das Eiserne Kreuz verliehen.
, Erhebung der Vorr äte an Getreide  u nd

am S on n t a g , den  9 . Mai  d . I . Die für das
deutsche Reich angeordnete Erhebung findet für Lim-

L , Sonntag, den 9. Mai, also am morgigen Tage,
Anzeige der Anzeigepflichtigen im Rathause ' Zimmer
^ den Stunden zwischen9 bis 12 Uhr vormittags

| 6i5  6 Uhr nachmittags statt. Es wird auf die Be-
^achuna des Magistrats in der heutigen Nummer dieses
""1 verwiesen. Dort ist genau ausgeführt, auf welche

°be und welche Getreide - und Mehlarten sich die Vor¬
stellung erstreckt, sowie wer nach dem Gesetze anzeige-
tiq ist-
* Wegen Einberufung  unserer beiden Ma-

* fraiizöiMwillet-er zum Heeresdienst, ist es uns nicht möglich ge-
bestimm «i der heutigen Nummer unteres Blattes die gewohnte
Pari; - «Ms-Beilage beizulegen. Wir bitten unsere geehrten

Zusickm « um fteundliche Nachsicht und hoffen, die nächste Beilage
rreich-Û "erm gewohnter Weise Herstellen zu können,
eit überi - Fortbildungsschule.  Der neue Stundenplan
Die Tch .gewerblichen Fortbildungsschule für das Sommerhalbjahr
ug der Zj iz jsj festgestellt worden,- wir machen unsere Leser auf
bare Erî diesbezügliche Bekanntmachung des Magistrates in der

Zeichen ;̂geu Nummer des „Limburger Anzeiger" aufmerksam.
Prüfungsw cs en.  Bor der Gchülfenprüsungs-

d der
wen. N>

am 12.

Vision im Schmicdehandwcrkhoben nachbcnanntc Schmiedestalie».
m pmv <> ***■ —" , '

Meldungj liuge bestanden: Peter Auer aus Limburg. Anton Mais
u heute ij, , Däkirchm, Anton Egenolf aus Offheim, Adolf Kilbinger

taffel, Heinrich Gref aus Holzheim. Pelcr Michels aus
,&nd), Jokob Hartenstein aus Dorndorf, Peter Becher
Lehr, Josef Hohler ans Villmar, Peter Gotthardt ans
zeuzhcim.

Kriegssperre für Kriegsgefangene?  Es
'öfters die Frage aufgeworfen, ob für Kriegsgefangene
Schreibverbote bestehen. Man teilt uns einzelne Fälle
in denen zwar festgestellt wurde, daß ein deutscher
igeuer sich in einem bestimmten französischen Lager
t, daß es. aber nicht möglich fei, ein direktes Lebens^
von ihm zu bekommen, obgleich der Soldat bis zu

Gefangennahme sehr regelmäßig geschrieben hat. Dieser
'befindet sich seit Oktober ( !) in französischenLagern,
em ist uns bekannt, daß in letzter Zeit noch Vermißte

dm August-Tagen in französischer Gefangenschaft auf-
■1eti worden sind, von denen bis dahin nie ein Lebens-

zu erreichen gewesen war. Diese Fälle lassen aller-
rermuten, daß der .briefliche Verkehr in Frankreich
genteiliger Erklärung mancherlei Beschränkungen un-

(Frankf. Ztg.)
Kriegsschreib  st u b e. Im Zusammenwirken des

»'Postamts mit dem Nationalen Frauendienstwird
entag, den 10. Mai , in dem Paket-Annahmeraum de.
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tamtlich.l 1 MH. eine öffentliche Kriegsschreibstube mit Verpackungs-
l Pkkim II' werden. Daselbst wird von hiesigen jungen
El,innu *’ .̂’ c !'ch in  dankenswerter Weise dazu bereit erklärt
£ IThr ^ E postamtlicher Unterstützung dem Publikum un-

wurdc ein'

ß 1Tfir nk 1. yu|iamuiu/ei rrnrerSatzung vem Puvnrum UN¬
IS uyr m ltlnt Auskunft und guter Rat erteilt werden, wie Feld-

mbungen aller Art, Sendungen an deutsche Kriegsge-
Musw. am besten verpackt und adressiert werden. Auch

.iju, , Nitige, mit dem Kriegsversendungsverlehrzufammen-
»«rrfiyWMde Fragen wird bereitwilligst zuverlässige Auskunft

~ werden. Mangelhaft verpackte Sendungen können
üii!>PM )t: und Stelle unter sachverständiger Anleitung neu

Kassation^ rt werden. Für den hierbei zu verwendenden Ver¬
ne vom Mil "?bstofs(Kästchen, Bindfaden, Packpapier usw.) sind
crbamlling«> Ĥ nder die Selbstkosten zu vergüten. Die Kriegs-

Mvc wird vorläufig werktags  von 5 bis 7 Uhr
«>ags geöffnet sein. Der Zweck der Einrichtung be-

cr.J ^ Vorteil der Absender und der Empfänger derartiger
ne!' »DH argen darin, die jetzt noch leider sehr hohe Zahl

öcgann alî ^gen unvorschriftsmäßiger oder mangelhafter Verpack¬
er Adressierung unanbringlich bleibenden und daher
oweck verfehlenden Feldpostsendungen usw. erheblich
'ärgern. ^Es ist zu erwarten, daß dieser Zweck durch

^Mnjpruchnahme der neuen Kriegsschreibstube voll
chtigen FW
ins Herz"
>en, daß »
war. T Pfrn  g stl i eb  e s gab en  a n d i e F r o n t.
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jjf1 von Osterliebesgaben erlassene Erklärung gilt
8 auch für derartige Sendungen anläßlich des' bevor-

d mO'vgstfestes. Demnach ist es nicht angängig, be-
f ü -nstrliebesgaben-Sendungen an die Front zu sen-

er die Militärpaketdepots noch die Güterabferti-
en übernehmen die Beförderung von geschlossenen

n mit Liebesgaben-Paketen, die anläßlich des
°kwa geplant sein sollten.

Oeffeatlichor Wetterdieast.
^eraussicht für Sonntag, den 9. Mai 1915.
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^ottesdienstordnung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

-otti- P Sonntag nach Ostern , de» L. Mai.„. ' um8 Uhr • „m « iifiv o;

• Ai
tim 7, 8 und 11 Uhr bl. Messen, die 2. mit

um di'6 klhr Frühmesse; um 8 Uhr Kindergottesdienst
ühr« !»»kkhr : Hochamt mit Predigt . Nachmittags Istz

^ iti* ^611 §̂ ® kkhr Maiandacht.

s Ühr Aridĝ ^ digt ^ um Uhr M -litärgottesd 'ienst. Nach-Ife zur Verehrung des hl. Kreuzes mit Predigt,
trircĥ : ^ unb  g h, Messen, letztere mit

Dienstag und Mittwoch um 7 Uhr find die Bitt-

Moutag Sst, Uhr im Dom Frühmesse , um 61/* Uhr in der Stadt-
kirche feierl. Iahramt für Seifenfabrikant Josef Müller und Ehefrau.

Dienstag 5H, Uhr im Dom Frühmesse , um 6' st Uhr in der Stadt-
kirche feierl . Iahramt für Katharina Zimmermann und ihre Eltern.

Mittwoch 5 ' /» Uhr im Do », Frühmesse , um 6 */4 Uhr in der Stadt¬
kirche Iahramt für Stephan Feller und Familie.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 9. Mai 1915. Rogate.

Vormittags 9 Uhr Kindergottcsdienst . Herr Hilfsprediger Keller.
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . Herr Hilfsprcdiger Keller.
Vormittags LI1/« Uhr Christenlehre für die 1913, 1914 und 1915

konfirmierteii Sohne . Herr Dekan Obenaus.
Die Amtswoche (Tatifen und Trauungen ) hat Herr Hilfsprediger

Keller.
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraße 14, geöffnet

Sonntags von 11—12 Uhr.
Arbeitsstunde der Frauenhülfe für das Rote Kreuz im Evangel.

Gemeindehause Dienstags und Freitags abends 8—10 Uhr.

Limburg , 8. Mai 1915 . Viktualienmarkt . Butter per Pfd.
1.45 Mk., 2 Eier 22 Pfg ., Kartoffeln per Pfd . 00—00 Pfg ., Kar¬
toffeln per Ztr . 0 00 - 0.00 Mk ., Aepfel per Pfd . 60—70 Pfg ., Apfel-
sinen per Stück 8—10 Pfg ., Birnen per Pfd . 00—00 Pfg ., Blumen¬
kohl per Stück 40—50 Vfg ., Citronen per Stück 8—10 Pfg ., Endivien
per Stück 00- 00 Pfg ., Knoblauch per Pfd . 0.90—800 Mk., Kohlrabi
unterirdisch per Stück 15—20 Pfg ., Meerettig per Stange 20 —30
Pfg .. Rosenkohl per Pfd . 35—00 Pfg ., Rettig per Stück 10—15 Pf .,
Rüben gelbe per Pfd . 15—20 Pfg ., Rüben rote per Pfd . 15- 00 Pfg .,
Rotkraut per Stück 50—60 Pfg ., Weißkraut per Stück 00—00 Pfg .,
Schwarzwurz per Pfd . 30—00 Pfg ., Spinat per Pfd . 20—00 Pfg .,
Sellerie per Stück 10 —15 Pfg ., Wirsinß per Stück 10—20 Pfg .,
Zwiebeln per Pfd . 30 —46 Pfg ., Kastanien per Pfd . 25 - 00 Pfg.

Bohucnstüllgrn
«nd Erdscurciscr
offerieren 'f*  10 (105
Münz Lr Brühl,

Limburg.
Ein Sportwagen , sowie

eine Hängelampe billig
abzugeben 14(105

Untere Schiede5 II.

!B
sofort gesucht 7(102

Werner Seugcrstr. 6 I.
2—;! schöne Zimmer

in g. Lage ab 1. Juli an
Herrn oder Dame mit eigenen
Möbeln zu vermieten. Gefl
Offerten unter Nr. 8(105 an
die Expd. d. Bl . erbeten.

Centrifu ^ en
Marke Flott und Diabolo

im,unn
11(105

Bekanntmachung
Gemäß der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs¬

kanzlers vom 22.  April 1915 über die Vornahme einer
Erhebung der Vorräte von Getreide und Mehl
am 9. Mai 1815 (R. G. Bl. S . 241) findet für die
Stadt Limburg die Erhebung der Vorräte an Getreide und
Mehl durch Anzeige der Anzeigepflichtigen
am Sonntag , den 9. Mai , vormittags zwischen
8 und 12 Uhr und nachmittags zwischen3 und

6 Uhr auf dem Rathause , Zimmer No . 1 statt.
1. Die Aufnahme erstreckt sich auf die landwirtschaftlichen

und diejenigen Unternehmen, die solche Vorräte aus Anlaß
ihres Handels- oder Gewerbebetriebes im Gewahrsam haben.

Für die Aufnahme der Vorrälc kommen hiernach nach¬
stehend aufgeführte Betriebe in Betracht:

a) Sämtliche landwirtschaftliche Betriebe.
b) Von gewerblichen Betrieben, insbesondere: Getreide-

Mahl- und Schälmühlen; Bäckereien, Konditoreien,
Pfefferküchlcr; Nudeln- und Makkaronifabriken; Nähr¬
mittelfabriken, Nollgcrstefabriken, Gersten und Malzkaffee¬
fabriken, Mälzereien, Meiereien, Molkereien mit eigenem
Viehbestand, Mästereien und Züchtereien ohne land-
wirtschaftl chen Betrieb, Brauereien, Branntweinbrenner¬
eien (mit Ausnahme der Obst- und Kleinbrennereien
§ 12, — § 15 Abs. 1 des Branntweinsteuergcsctzes—)
und Hcfcfabriken.

c) Von Handelsbetrieben insbesondere: Handel mit Ge¬
treide und Mühlenfabriläten, Hülsenfrüchten, Furage,
Futter, Kolonialwaren, Konsumvereine, Warenhäuser,
Getreidehallen und Lagerhäuser; Handel mit Schlacht-
und Nutzvieh; Pserdehandcl.

d) Von Verkehrsbetrieben insbesondere: Personen- und
Frachtfnhrgeschäfte einschließlich Omnibusbctriebe, Stra¬
ßenbahnbetriebe, Ausspannwirtschaften, Gasthäuser, Spe¬
dition, Abfuhranstalten, Leichenbestattung, Eisenbahnen
und SchiffahrtSbetricbe nur insofern, als bei ihnen
Brotgetreide, Mehl, Gerste, Hafer und Mcngkorn nicht
nur zum Zwecke des Weitertransports, sondern für
längere Zeit gelagert ist, z. B . in Eisenbahnlagerhallen,
Schisislagerhallcn, Schiffsräumen, die als Lager benutzt
werden.

e) Sonstige Betriebe, w>e Zirkusunternehmungen, Reitin¬
stitute, Zoologische Gärten.

Außerdem sind die Vorräte festzustellen, die sich im Ge'
wahrsam von Kommunaloerbänden und sonstigen öffentlich-
rechtlichen Körperschaften und Verbänden, sowie von durch den
Reichskanzler bestimmten Verteilungsstellen für Gerste und
Hafer befinden.

2. Zur Aufnahme der Vorräte und wahrheitsgemäßen
Anzeige der vorhandenen Vorräte sind die Betriebsinhaber
oder deren Vertreter verpflichtet.

3 . Die Aufnahme soll die Vorräte der nachstehend aufge¬
führten Getreide- und Mchlarten erfassen, die fich in der
Nacht vom 8. zum 8. Mai 1815 im Gewahrsam
der zur Angabe Verpflichteten befunden haben:

allein oder mit and.

a) Weizen und Kernen, (Spelz, Dinkel)FA ^7chm mch dem
zu schätzenden Körner-

crlrage
d) Gerste j

Hafer | auch ungedroschen nach
Mengkorn aus Gerste und Hafer) dem zu schätzenden
Mischfrucht, d. h. Gerste und! Körnerertrage.
Hafer mit Hülscnfrüchtengemischt!

c Weizenmehl oder Gemische, in denen diese Mehle enthal-
Roggenmehl ten sind, einschließlich des zur menschlichen
Hafermehl Ernährung dienenden Schrotes und Schrot-
Gerstenmchl! mchls.
Die Gemische sind derjenigen der erfragten4 Mehlarten

zuzurcchnen, di- am meisten darin enthalten sind.
Vorräte, die in fremden Speichern, Getreideböden. Schrannen,

Schiffsräumen und dergleichen lagern, sind vom Verfügungs¬
berechtigten anzugeben, wenn er die Vorräte unter eigenem
Verschlüsse hat. Ist Letzteres nicht der Fall, so sind
die Vorräte von dem Verwalter der Lagerräume anzugeben.
Die Eisenbahnen haben nur die Vorräte anzugeben, die sich
bei ihnen auf Lager befinden. Ist die Lagerung nur zum
Zwecke der Umladung oder der Auslieferung der Ware an
den Empfänger erfolgt, so haben die Eisenbahnen diese Vorräte
nicht anzumcloen. Die Anzeige über Vorräte, die sich an
dem Erhcbungstag auf dem Transporte befinden, ist unver¬
züglich nach dem Empfange von dem Empfänger zu erstatten,
und zwar auf einem bejonderen Änzeigevordruck, der den Ge¬
meinden geliefert wird.

4 ) Die Anzcigepflicht erstreckt sich nicht auf Vorräte, die
sich im Eigentume der Heeresverwaltungoder der Marine-
vcrwaltuug befinden, oder von einer Militär- oder Marine
behörde gewerblichen Betrieben zur Ausführung fester Liefer-
ungsverträge auf Teig-, Backwaren usw. überwiesen worden
sind

Ferner unterliegen der Anzeigepflicht nicht Mehlvorräte
derjenigen Unternehmer landwirtschaftlicher Mkriebc, die nur
Mehl besitzen, und zwar weniger als 50 Pfund im ganzen.
Die Unternehmer müssen aber versichern, daß sie tatsächlich
weniger als 50 Pfund haben. Hat ein Landwirt jedoch
neben Mehl auch noch Getreide irgend welcher Art, so muß
er alle Vorräte, einschließlich Mehl, und zwar auch die klein¬
sten Mengen, anzeigcn.

5 Alle Vorräte, gleichviel in welcher Menge, sind anzu¬
geben. und zwar nur in Zentnern und überschicßende Mengen
in Pfunden (also z. B . 4 Zentner und !2 Pfund), jede an¬
dere Gewichtsangabe ist verboten. Sämtliche anzeigepflichtigen
Vorräte sind also von dm Anzeigepflichtigen vor der An¬
zeige genau abzuwiegen.

Dinkel (Spelz) ist nach seinem Ertrage in Kernen anzu¬
geben. Hierbei sind für je 100 Pfund Dinkel (Spelz ) 70
Pfund Kernen zu rechnen.

6 . Die Vorräte sind in der Gemeinde(Gutsbczirk) anzu-
geben, in der sie sich am Stichtage befinden, auch wenn die Be¬
sitzer der Vorräte etwa auswärts wohnen.

7. Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten
Beamten sind befugt, zur Ermittlung richtiger Abgaben Vor¬
rats- und Betriebsräume oder sonstige Aufbewahrungsorte, wo
Vorräte von Getreide oder Mehl zu vermuten sind, zu unter¬
suchen und die Bücher des zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

8. Wer vorsätzlich di: Anzeige, zu der er verpflichtet ist,
nicht in der gesetzlichen Frist erstattet oder wissentlich unrich¬
tige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark bestraft; auch können Vorräte, die verschwiegen sind,
im Urteil als dem Staate verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht
in der gesetzlichen Frist erstattet, oder unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitau¬
send Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der Anzeige
Vorräte an, die er bei früheren Borratsaufnahmen verschwiegen
hat, so bleibt er von den durch das Verschweigen verwirkten
Strafen und Nachteilen frei.

Limburg (Lahn), den 7. Mai 1915.
Der Magistrat:

H a e r t e n.

Ili ^ ner bevorzugen und verlangen stets ik

Ql)er-ĵ elterserohne Ausscheidung — ohne fremden Zusatz
verstärkt mit nur eigener natürlicher Quellen -Kohlensäure

Erstklassige*
Tafelwasser

in Gesohmaek and Qualität
■näbertroften.

Preisgekrönt
bisher beschickten

auf allen
AüsstellMsen.

Vorzüglichstes
Gesundheitswasser

ärztlich empfohlen.
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Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

innigstgeliebte unvergeßliche Mutter . Schwiege^
mutter, Großmutter, Schwester, Schwagerm und
Tante

M Mm Hai Ww.
„ach langem Leiden im 46. Lebensjahre zu sich
in die Ewigkeit abzurusen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
I . d. N . :

Heinrich Meyer.
Limburg, den 7. Mai 1915. 15(105

Die Beerdigung findet am Montag nachmittag
um 4 Uhr vom Trauerhause, Diezerstraße Nr .9,
aus statt, die feierlichen Exequien am Dienstag
morgen um 6% Uhr im Dom.

KeKarmtmachrmge« «rrd Anzeige«
der Stadt Kimdnrg.

Wiedersehn war seine und
unsere Hoffnung.

Wer ihn gekannt,
wird unsern Schmerz ermessen.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 27 . April unser
lieber treuer Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Theodor Leber
Im Landwehr -Inf .-Regt . Kr. 87

Kino
Sonntag, 9. Mai, 3̂ .
Neueste Bilder von,.
lichcn Kriegssch«
Türkische Soldatenbis^1i

ZMßMdksK«^ Al
Großes sensationelles'

Ö6u Mm (^ ml

im Alter von 26 Jahren.

In tiefer Trauer

Familie 1 . August lieber.

Kirberg , den 7. Mai 1915 4(105

Spannendes Lebensbild^
4 Teilen. -

Bekanntmachung
betreffend Dlusterung und Aushebung der Mausgebildeten

LandstukiNPflichtigen.
Die Musterung und Aushebung der unausgebildeten Land¬

sturmpflichtigen der nachbezeichneten Jahrgänge durch die Kreis-
Ersatz-Kommission findet in den Räumen der Gastwirtichast
von Josef Adams — Schützengarte « — wie folgt

^ 0tt  KEs' haben sich zu stellen alle Landsturmpflichtigen, welche

m den ^ ahreNĝ , 187i > 1870 und 1869 soweit sie
nach dem 1. August 1868 geboren sind sowie diejenigen,
welche bei den Landsturmmusterungen im Februar
wegen Krankheit zurückgestellt worden sind und weder
dem Heere noch der Marine angehören, und zwar
zu folgenden Terminen:

1 . 0 m  Montag , den 10 . Mai 1915 , vormittags VU  Uhr,
die Jahrgänge 1874 und 1873.

2. « Dienstag , den 11. Mai 1915, vormittags 7% Uhr.
die Jahrgänge 1872 und 1871.

3. A!m Mittwoch, den 12. Mai 1915, vormittags V/±  Uhr,
die Jahrgänge 1870 und 1869.

5' Die Landstunppflichtigen haben sich zu diesen Terminen
pünktlich und in sauberem Zustande cinzufindcn und etwaige
Militärpapiere bezw. Papiere über die von den Ersatzbehördcn
erhaltenen Entscheidungen mitzubringen, widrigenfalls sie be¬
straft werden. ^ „ , ,

Nachbenannte, vom Aufruf betroffenen Personen , haben
im Musterungstermin die hierunter vermerkten fchrrftttchen
Ausweise der Ersatzkommission vorzulegen:

1. Diejenigen, welche ..
a. mit Zuchthausstrafe bestraft bezw. verurteilt ,md,
d . durch Straferkenntnis aus dem Heere oder der

Marine entfernt sind,
c mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte besttast

sind, solange sie unter der Wirkung der Ehrenstrase
stehen, Beicheimgungen des Bürgermeisters _ über
diese erlittenen Bestrafungen vorzuzeigen, soweit
letztere nicht schon aus den Militärpapreren er¬
sichtlich sind.

2. Unabkömmliche Beamte, soweit sie nicht zu den nachstehend
unter 3 angeführten gehören, haben Unabkömmlichkeits-Be¬
scheinigungen vorzuzeigen, welche vom Chef derjenigen Be¬
hörde ausgestellt sein Müssen, unter welcher der Beamte an-
qestellt ist. ^ . .. . ^ . ..

Von der Gestellung im Musterungs-Termin sind befreit:
1. Diejenigen Wehrpflichtigen, welche wegen körperlicher

oder geistiger Gebrechen als dauernd untauglich ausgemustert
sind und sich hierüber durch Ausmusterungsscheineauszuwei-
sen vermögen. r , ,

2. Diejenigen Landsturmpflichtigen, welche von der zu¬
ständigen Ersatz-Kommission für die Dauer ihres Aufenthalts
außerhalb Europas ausdrücklich von der Befolgung des Auf¬
rufs entbunden sind. ^ „

3. Die zu einem geordneten und gesicherten Betrieb der
Eilenbahnen , der Post , der Telegraphie und der militärischen
Fabriken unbedingt notwendig festangestellten Beamten und
ständigen Arbeiter, soweit dieselben ihre Unabkömmlichkeit- -
Bescheinigungen bereit* der Ersatz-Kommission vorgelegt

r?lt6e4'. Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel, welche keine Aus¬
musterungsscheine besitzen, sind vom persönlichen Erschei¬
nen war befreit , haben aber über das tatsächliche Bestehen
der erwähnten Leiden im Musterungstermin amtliche Atteste

C° 3 gs? wird wiederholt darauf hing ew lesen, daß auf die
vom Aufruf betroffenen Landsturmpflichtigen, nachdem der
Aufruf ergangen ist, die für die Landwehr geltenden Vorschrif¬
ten Anwendung finden, und daß. die Anfgerusenen insbe¬
sondere den Militärstrafgesetzen und der Tisziplmarsttaford-
iiung unterworfen sind. ^ . . . .

Außerdem wird noch darauf aufmerkmm gemacht, daß sie
Landsturmpflichtigen das Musterungslokal nicht eher verlassen
dürfen, bis sie im Besitze ihres Militärausweises find, wid¬
rigenfalls wird Bestrafung erfolgen.

Limburg (Lahn ), den b . Mai 1915.
Der Bürgermeister:

17(105 Haerten.

Soeben eingetroffen

Feldgrau Serge
für leichte Sommer-Litewken u. s. w.

Meter 15.— Mk.
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Leute zu vermieten.

Zu ersr. bei Gottfr. i
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Bekanntmachung.
In Abänderung des bisherigen Stundenplanes ist nach¬

folgender Stundenplan der gewerblichen Fortbildungsschule für
das Sommcrhalbjahr 1915 festgesetzt worden

Der Unterricht wird festgesetzt:
I. für Maler, Buchgewerbetreibende und verwandte Gewerbe:

Montag von 7 bis 11 Uhr vormittags.
II . für Baugewerbe: Mittwoch von 8 bis 12 Uhr vormittags,

III . für Metallarbeiter : . ... .
1. Unterklasse: Mittwoch von 3 bis 7 Uhr nachmittags,
2. Unterklasse: Donnerstag von 2 bis 7 Uhr nachmittags,
Mittelklasse: Dienstag von 5 bis 7 Uhr nachmittags und

Freitag von 8 bis 12 Uhr vormittags.
Oberklasse: Freitag von 3 bis 7 Uhr nachmittags.
Klaffe für das 3. u. 4. Lehrjahr der Eisenbahnlehrlinge:

Dienstag von 9 bis 12 tU)i* vormittags und
Donnerstag von 9 bis 12 Uhr vormittags.

IV . für Stoffarbeiter : Montag von 5 bis 7 Uhr nachmittags
und Dienstag von 5 bis 7 Uhr nachmittags,

V. für Bäcker und Konditoren ; Mittwoch von 5 bis 7 Uhr
nachmittags,

VI . für Metzger, Kellner, Friseure : Mittwoch von 3 bis
5 Uhr nachmittags,

VII. für Arbeiter, Taglöhner, Hausburschen und ähnliche
Gewerbe : Montag von 5 bis 7 Uhr nachmittags
und Donnerstag von 5 bis 7 llhr nachmittags.

Limburg (Lahn), den 7. Mai 1915.
Der Magistrat:

16(106 Haerten.

Geistliches Konzei
1

Sonntag den 16 Hai , abends 6 HB
in der evang . Kirche.

Ausführende:  Frl . E. Müller (Sopran ), die Hei Vam
E. Eberhard (Violine) und P. vorder Au (Orgä̂ ym

Bariton ).

Karten im Vorverkauf zu 50 Pfg . und Mk.1 ^
bei Herrn Buchhändler Heinrich (Herz sehe f'

! handlung ) und an der Kirche. 1¥ teil de
— Der Reinertrag fliesst dem Roten Kreuz zu.- sichM

■ ■ ■ ■ ■ ■ - ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Apollo -Theater.
Limburg a. v. L. Untere Grabens»-^Grinst,

Vom 8.—9. Mai . I

Für seine Mutter
Drama in 3 Akten.

Heil Kaiser Dir ! L
Der pflichtvergessene HansverwaM

Komisch.
Sevilla . Prächtige Naturaufnahmen,

sowie die übrigen prächtigen Einlagen usw
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zat^

13(105 Die DirM

Wasch-Maschiuen
Wasch-Mangeln

btnA
5t|cn i

Müheloses Arbeiten . Grösste Schonung der
Wäsche . Ersparniss an Zeit und Lohn.

Ctlnser «fe Schmidt,
lifmburg.

Privat -ImpfungeD
finden in meiner Wohnung statt am M«»*«
10. Mai , nachmittags von 3 - 5 IJbr. .

Werner Sclnö 1
Dorchheim , Fernruf1

Hier g,
indem

G
Bei de>
den Gc
Straßen
die Or
durchj

Irrten
Mb de
ifugv

B
«nitbe

Am Freitag den 14. Mai d . Js . , vormittags
9 Utzr soll im Geschäftszimmer der Unterzeichneten Ver¬
waltung die Lieferung von 330 Mannsltzaftstifchen öf¬
fentlich vergeben werden. Angebotssormularcmit den Liefe,
rungsbedingungen sind von der Verwaltung kostenlos zu be¬
ziehen , 12(105

Limburg (Lahn ), den 8. Mai 1915.

Verwaltung des Kriegsgefangenenlagers.
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